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Ja Volpi, der grobe italienische 
Tenor singt in Berlin. Seit Tagen 
sind alle Karten ausverkauft. Die 
Polizei muß am Abend des Kon- 
zeries an den Kassen absperrerf 
Durc die enttäuscht die Kasse um- 
lagernde Menge kämpfen sid müh- 
selig zwei Menschen, die unbedingt 
hinein wollen. Der Iimpresorio 
Adler, der mit Volpi wegen eines 
Engagemenis sprechen will,und die 
kleine Friedel Brandt, ein junges 
Mädchen, das Gesang studiert und 
für die der Abend die Erfüllung 
einer langgehegien Sehnsuct be- 
deutet. — Adler, der immer 
Aufgeregte, gerät mit 
einemPolizisten 

an der 


Tür in einen Streit, der mit einer 
Beamtenbeleidigung endet.Frie- 
del, die unfreiwillig Zeugin der 
Szene ist, muß ebenfalls ihre 
Personalien angeben. — Volpi 
singt. Hunderte sitzen gebannt 
Friedel, die man so verspätet 
nicht mehr in den Zuschauer- 
raum hineinläßt, lehntlauschend 
an der Tür. $o kann sie den ver- 
ehrten Sänger zwar nicht sehen, 
aber doch hören. — Adler, der 
mit vieler List endlich zu Volpi 
vordringt, ist nicht viel glüc- 
licher. Volpis Sekretärin läht ihn 
an die Luft befördern. Die ge- 
schäftlichen Angelegenheiten 
werden einzig durch den Anwalt 
Dr. Paladino in Venedigerledigt. 
Bereits am nächsten Tage treffen 
sich Friedel und Adler wieder 
auf dem Schnellgericht in Moabit. 
Und trotzdem Friedel versucht, 
Adler durd ihr Zeugnis zu eni- 
lasten, wird dieser zu drei Wochen Ge- 
fängnis verurteilt. — Adler ist völlig 
geknicki. Morgen will er eine Reise 
hach Italien antreten, um in Venedig 
mit Dr. Paladino zu verhandeln. Seine 
Frau hat ihm bereits die Reiseroute 
auf das Genaueste ausgearbeitet, denn 
natürlich soll er gleich alle geschäft- 
lich notwendigen $iädte mit besuchen. 
Und nun .. Dabei weiß Adler, daß 
ihm seine Frau die Beamtenbeleidi- 
gung nie glauben wird. Zumal in Verbindung mit Friedel als Zeugin. 
Der einzige Ausweg: Adler wird um 12 Uhr nad Italien fahren 
und — um 1 Uhr seine Strafe in Moabit antreten. - Am nächsten 
Tage also geht Adler auf die Italienreise, die von Berlin bis zur 
nächsten Haltesfation führt. Im gleichen Zuge mit ihm fährt Friedel, 
die an seiner Stelle nach Italien reist, versehen mit 
x einem Köfferchen voller Ansichtskarien, die Adier unter 
= Opferung seiner Nachtruhe geschrieben hat. Friedel 
hat nur eine Aufgabe, die Karten am enisprecen- 


b; 


den Datum in den verschiedenen Städten in den Kasfeh zu werfen. Adler sitzt indessen in Moabit seine Strafe ab 
ohne daß seine Frau oder einer der. Gescäftsfreunde etwas ahnt. — Friedel ıst sehr glücklich. Sie fährt nah 


Halien! Nach dem Lande der Sonnerdem Lände der Hochzeitsreisenden, dem Lande der großen Sänger! In der 
Tasche hat sie den Vertragsentwurf für Volpi, den sie dem Anwalt Paladino in Venedig, der ersten Station ihrer 
Reise, übergeben soll. — Gondelfahrt durch die Märchenstadt Venedig. Aus dem Palazzo Paladino klingt die gött- 
liche Stimme ihres Volpi. Gondeln umlagern den Palazzo. Friedel, der geliebten Sttmme nachgehend, findet in 
einem der Säle des Palazzo den jungen Anwalt Paladino und hält ihn — begreifliher Irrtum — für Volpi, der eben 
den Saal verlassen hat. Paladino tut nichts, den Irrtum aufzuklären. Er verspricht sogar, als Friedel, ermutigt durch 
seine Liebenswürdigkeit, ihn darum bittet, ihr Gesangsunterricht zu geben. Morgen vielleicht, heute aber wird er 
ihr das schöne. Venedig zeigen. Mondschein in Venedig, Musik, Tanz. Wein, Gesang das Tanzboot auf den Wellen, 
Friedel glaubt sich in einem schönen Traum befangen und wünscht nie erwachen zu müssen. Dabei ist schon über- 
morgen alles zu Ende, sie muß weiter, die Karten im Köfferhen müssen pünktlich aufgegeben werden. Volpi- 
Paladino muß plötzlich gleichfalls dringend nach Rom und bittet Friedel, doch mit ihm im Auto dorthin zu fahren. 
Nun fahren die beiden jungen Menschen gemein- ; 


sam durc Italien. Indessen schmaciet Adler in 5 E 
seiner Zelle, kommen bei ihm zuhause mit “N 
schöner Regelmäßigkeit die Karten aus Italien A 

an, In den Ruinen des Kollosseums kommt es u 
zwischen den beiden jungen Menschen zum Er 

ersten Kuß. Friedel vergibt Berlin und ihre Auf- Zr 


gabe, das Köfferchen mit den Karten bleibt in 
Rom im Hotel stehen, während sie mit Paladino- 
Volpi im Auto weiter gurch Italien fährt. Glüc- 
lich und stolz, daß F große Sänger sie liebt. 


Auch Paladinos Glück#wäre vollkommen, wenn 


nicht immer die drohende 

Gefahr der Entlarvung wäre. 
Adlers Anwolt ist es in- 
zwischen gelungen, Bewäh- 
rungsfrist für seinen Klien- 
ten zu erreichen, und Adler 
hat nichis eiligeres zu tun, 
als gleichfalls nach Italien 
zu fahren. Da er Paladino 
in Venedig nicht findet, folgt 
er der vorgeschriebenen 
Reiseroute, um Friedel, die 
ihm geschrieben hat, daß sie 
mıt Volpi zusammen sei, auf- 
zusuchen. Unterdessen be- 
ginnt das Unheil seinen 
Gang zu nehmen. Ein über- 
eifriger Hotelboy hat s&ämt- 
liche Karten des Köfferchens, 
da sie adressiert und fran- 
kiert waren, zur Post ge- 
geben und Frau Adler, die 
die vordatierten Karten alle 
auf einmal erhält, setzt sich, 
mißtrauischgeworden,gleich- 
falls’ auf die Bahn, — Friedel 


" verlebt herrlibe Tage auf 


dem schönen Capri. In die- 
ses Idyli hinein platzt Adler. 
Verlegen und überrascht, 
aber mit heimlichem Stolz 
stellt Friedel den vermeint- 
lichen Volpi vor. Adler reibt 
sich die Augen, wer soll 
das sein? Volpil? Ein 
Schwindler ist das, ein Hoch- 
stapler. Paladino will alies 
erklären, aber das empörte 
Mädchen 1361 ihn nicht zu 
Worte kommen, weinend 
siürzi sie 
gefolgi von Adler, deı 


Limmer, 


geblich versucht, sie zu frösten. Väterlich sire ichelt 
er das weinende Mädchen da erscheint Frau 
Adler auf der Bildfläche. Nun enilädt sich noch 
Frau Adlers Zorn auf die arme Friedel. — Als 
es Paladino endlich gelingt, dem Ehepaar Adler 
zu erklären, wie er dazu gekommen ist, sich für 
Volpi auszugeben, ist Friedel heimlich nach 
Deutschland abgereist. Traurig sitzt sie im Zug 
Aus ist der schöne Traum, ärmer und unglüc- 
licher als zuvor fährt sie aus dem schönen Italien 
zurück nach Deutschland Aufenthalt in Verona. 
Die Stadt ist überfüllt von Menschen. In 
Abständen von wenigenMinutenkommen 

Züge aus allen Himmelsrichtungen an. In 

der Riesenarena von 

Verona ist zur Zeit 

die große Stagione, 

der größten italie- 

nischenOÖpernsänger. 

Fünfzigtausend Men- 

schen sind zusam- 

mengeströmt, um un- 

ter dem nächtlichen 

Himmel Italiens den 


J 
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Aufführungen beizuwohnen. — Friedel unter- 
bricht ihre Fahrt. Volpi singt! $o soll diese 
unglückliche Italienreise doch noch ihren sehnlichsten Wunsch erfüllen 
Sie wird Volpi sehen und hören. Vergeblich versudt sie noch 
eine Karte zu erhalten. Es ist seit Wochen ausverkauft. Verzweifelt 
köämpfi sich Friedel bis zur Garderobe Volpi durch, um 
diesen selbst um ein Billet zu bitten. Dort trifft 
sie auf Adler. Umsonst aber versucht der ihr zu 
einer Versöhnung mit Paldino zuzu- 
‚ reden, Friedel tief gekränkt, will davon 
Pr . nichts wissen. Aber so leicht gibi Adler 
. Pr die Sache nicht auf. Er ist an Schwierig- 
„N keiten gewöhnt. Paldino hat ihm den 
f) >. Vertrag mil Volpi verschafft, er muß ihm 
seine Friedel wiedergeben. Gegen den 


L y Willen des Mädchens führt er sie 
N mit.dem Geliebten zusummen und 
} während von der Bühne die strah- 


lende StimmedesgroßenVolpi ertönt 
finden sih die beiden Liebenden 


